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£uftgag=©(üßließt ttttî»

©g bürfte für biete ber Sefer bon großem Sittereffe
fein, bon einer Seleitcßtunggart git bertiepmen, melcße
neben großem Sicßteffeft mefeutticß biltiger git ftepen
fomtnt als beifpielgmeife ptroleum, Seucßtgag, Stcetpfeu
nnb eleftrifcßeg Sicßt. Sßon btefem (Gefießtgpuuft ans
betrachtet itnb geleitet boit ber ©rfeitntttig, baß in §ln=

betraeßt beg rafcß fieß uüßertibeti SBiitterg matteßer fich

fragt, metcßeg ift bie befte nnb bitligfte Seleitcßtunggart
ititb meleßer gebüßrt irtfotgebeffen ber Sorgttg, faitb icß

cg für angezeigt, ttaeßfolgeitbe' .Slbßanblttng über bag

„Suftgag»(Gtüßti(ßt nnb beit |jerbft=(G_agappa=
rat" bon einem fjfaeßmantt, ber ficß fcßott feit Saßren
gang fpegiett mit biefer Strt Sießtergeitgung befcßäftigt,
einem meitern 3ntercffentenfrei3 gnr Sennttlig git brim
gen. ®amit bürfte maneßerortS einem Seöütfttig eut»

fprocßett fein. Sefaritttließ ift nießt jeber in ber Sage,
fieß eine teure eleftrifeße Seleitcßtimgg»Slntage git teifteu
ober man ßat nießt (Gelegeitßeit, Strom ait§ einer etcf=

trifeßen ßraft»3entrale git begießen, mitt bicttcicßt aueß

übcrßaupt boit einer foleßeit aug geroiffett (Grüttbeu

nießt abhängig fein; ptroleum ift feuergefäßrlicß itrtb

nngefnitb, gibt aueß git toenig Sicßt iittb ift gn teuer;
bott 5lcetplctt fommt man in leßter ßeit megen ber

großen ©£ptofionggefaßr immer rneßr ab nnb .ftoßleugas
eitöltcß ift nictjt überall erßälttieß.

Sctj fjattc (Megcnljeit, bie nacfjftcfjenb gnr Seßattb»
tnng fommettbe (Gag=(Gtüßli(ßt=Seleiteßtuttg unb ben gnr
©rgettgung begfelbeit bienenben Apparat im Setriebe
git feßen nnb mar erftannt über bag brillante ßelle
Sicßt itttb über bie ©iufaeßßeit beg gnr ©rgeitguitg beg»

fetbcit tätigen Apparate».
3)er Scrbraueß ait (Gag mar feßr gering unb rieß»

tete ficß bie (Srgeugitng beg (Gafcg gang muß bem je»

meitigen Sebarf boltig automatifeß. ®er Setrieb fetbft,
ß. ß. bie Seßanbluitg beg Slpparateg ift änßerft einfach
nnb ergibt ficß aus uaeßfteßeitber 3tbßanblung. $ür
jebe meitere Slugfuuft mirb bag Spcgiat*<Gefeßäft für
Suftgag=Seleueßtimg ©. SEßetterfauf, Safel gerne jeber»
geit gur Verfügung fteßen. H. K.

* * •

*

Sn einer $eit, bie auf allen mirtfeßaftließeu unb
tecßuifcßeu (Gebieten bie ßöeßffc SoHfommenßeit anftrebt,
merbeit aueß bie Shtfprüeße au eine gmecfeutfpreeßenbe
Seteueßtung immer ßößer. ®iefem fteigenbeu Sicßt»
bebürfittS ift in neuerer $eit tu uugeaßutem SJtaßc

entfproeßen morbett, jeboeß tarnen a((c ©rritngeufeßaften
auf bem Seteueßtiuigggebiete faft nur ben größeren
Stäbtett gugute. Stueß bag prächtige (Gagglüßlicßt,
meteßeg forooßt bureß feine Heltigfeit, atg aueß bureß
feine Silligfeit allen attberen Seleucßtunggartcu über»
legen ift, tonnte mau ficß nur itt größeren Stäbten,
in betten ficß eine (Gaggeittralc befinbet, tierfeßaffett,
mäßrettb matt in fteinereu Stäbten, auf bem Sattbe,
ifotiert gelegeneu .fjotclg, Sanatorien, SSiUett, gabrifett
tc. auf Seleueßtituggarten attgemiefen mar, bie bett 5(tt»
fpriicßeu, tueXdße man au eine gute Seleucßtititg git
ftetleu berechtigt ift, megen ißrer geringen Seiteßtfraft,
Unfauberfeit itttb umftänblicßeu Sebienttttg itt feiner
SBcife genügen. @g feßlte ßier au einer Seleucßtititg,
lueleße in öfoitomifeßer itttb ßpgiettifcßer .fpiufießt gufrie»
beit ftcllte.

3)tc elettrifcße Seteucßtuug ift itt Sittlage itttb 23e=

trieb, git teuer itttb erforbert ein gefcßulteg, teures Sic»

triebgperfouat. a
'

„§erbft=@agaf)pavat"

®ie Slcetßlenbeteucßtnng, auf melcße man anfänglich
große Hoffnungen gefeßt hatte, ßat ficß megen ber gaßt»
reich oorfommettbett Sgplofionen, ißreg uuaugeneßmen
(Gerttcßg itttb ber umftänblicßeu, gefunbßeitgfdßäbtiößeu
Söebiettung ftßttell bie (Gititft beg ißubtifumg berfeßergt.
SBegcu ber großen Spptofiouggefaßr müffen Slcetßteu»
apparate itt befonberett (Gebättbert 5—1.0 SOîeter boit
bemoßnteu ^ättferit entfernt, aufgeteilt merbett, mag
itt bieten gälten uießt auSfüßrbar ift,; auf' jèbett gall
aber bie Sittlage berteuert. 2lm beften eignet ficß ba-ö

im allgemeinen uoeß rnettig befannte Suftgag.
Unter Suftgag berfteßt man ein ©emifdj bon atßuto» *

fpßärifcßer Suft itttb beit SDämpfeit eines flüffigen Éolj»
lentoafferftoffcS (©afolitte) bon geringem fpegififtßem
©emießt unb îtiebrigem Siebepttnfte, bag bureß ®eftil=
latiott attg bem Üioßpctroleitnt gemeinten mirb.

3)cr (Gebanfe, bureß Sarbttriereu bon atm. Suft mit
leitßteit Äoßleumafferftoffcu ein brettubareg (Gag git er»

gettgeit, ift feineSiuegS neu, beult fdßoit bor girfa 50
Saßrett mürben iit biefer Segteßuttg bie erfteu Sierfttiße
angeftellt itttb autß tatfäcßlicß bie erften Suftgagapparate
gebaut, ©ittfpretßenb beut bamaligeu Staube ber
Üecßitif mareit bieg natürtieß feßr primitibc Slpparate,
bereu Sfttmeitburtg fogar geitmeife megett ißrer ffetter»
gefäßrlicßfeit oerboteu mar. Solange nur offene (Gag»

breititcr (Scßnittbrenucr etc.) befauut mareit, fattb bag
Suftgag nur feßr befcßräitfte Slnmettbititg unb mürben
lange feine mcitercu ffortfeßritte tin Sau biefer
Slpparate gemaeßt. @rft feit ©rfiubitug beg (Gagglüß»
lichtes befdßäftigteit ficß mieber ffacßten'te mit ber Ser»
befferuttg ber Suftgagapparate uitb eg gelang ißtteit
aueß, Ä'ouftrufttonen gu feßaffett, bie für bie ißrajig
feßon gang gut braueßbar mareit, namentlicß. mar bie
(Sjplofionggefaßr bei biefenSßftenten feßott gang befeitigt.

®iefe Suftgagapparate fittb heute ltocß allgemein
gebräinßlicß itttb feien beSßalb ißre (Grititbprittgipiett
furg bargeftellt.

@in Suftgagappgrat befteßt attg einem (Gebläfe gur
©rgeugitng ber ©rttdluft itttb betn ©arbitrator ober
Sergafer, bureß meltßcn ber (Gafolirtebampf ber Srttcf»
litft beigemifeßt mirb.

SUS (Gebläfe fommett itt Slttmenbititg :

1. Sitftpitmpen, bie bureß einen Keinen Hcißluftmotor
angetrieben merbett. $ttr Subetriebfeßuug muß erft
bureß Slttbreßett mit ber §attb foöiel lGag ergeugt mer»
beit, baß bie Heigflamtne beg Slotorg brennen faint,
morattf erft ber SJfotor itt Setrieb gefeßt mirb ttttb bie

(Gagetgeugitng beginnen fautt. ®iefe Slpparate fiub
alfo nießt oßne meitereg betriebsbereit itttb fommett beg»

ßalb tteuerbingg faft gar nießt meßr gttr Sermettbitug.
2. ïrotnmelgeblâfc mit (Gemicßtgautrieb. S)iefeg

(Gebläfe arbeitet automatifeß, feßt fieß felbfttätig in Sc»
trieb ttttb fotnmt atteß bei Utiterbreeßuug ber (Gag»

eutuaßtne mieber felbfttätig gttm StiKftaub.
®cr Sergafcr befteßt cntS einem gefeßloffenett (Gefäß,

in meteßem eine Slttgaßl mit (Gafolitte gefüllte, flaeße,
tellerförmige Söbett ober mit (Gafolitte getränfte platten
attg poröfem ÜJfaterial g. S. gilg angeorbuet fiub. S)ic

Oont (Gebläfe fommcttbe Suft tritt itt ben Sergafcr eitt
ttttb ftreießt ber Seiße tteteß über biefe Leiter ober

Patten, fättigt fieß mit (Gafolittebampf - ttttb bertäßt ben

Sergafer alg fertiges (Gag. S)iefcg (Gag fantt itt allen
Sreuttertt, bie für ßoßlengag gur Sermeübiutg fommett,
toie Seßuitt», Krgattb», Sititfett», Segeueratiobreuttertt,
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Luftgas-Glühlicht und
(System

Es dürfte für viele der Leser von großem Interesse
sein, von. einer Beleuchtungsart zu vernehmen, welche
neben großem Lichteffekt wesentlich billiger zn stehen
kommt als beispielsweise Petroleum, Leuchtgas, Acetylen
und elektrisches Licht. Von diesem Gesichtspunkt aus
betrachtet und geleitet von der Erkenntnis, daß in An-
betracht des rasch sich nähernden Winters mancher sich

frägt, welches ist die beste und billigste Beleuchtungsart
und welcher gebührt infolgedessen der Vorzug, fand ich
es für angezeigt, nachfolgende Abhandlung über das

„Luftgas-Glühlicht und den Herbst-Gasappa-
rat" von einem Fachmann, der sich schon seit Jahren
ganz speziell mit dieser Art Lichterzengnng beschäftigt,
einem weitern Interessentenkreis zur Kenntnis zu brin-
gen. Damit dürfte mancherorts einem Bedürfnis ent-
sprechen sein. Bekanntlich ist nicht jeder in der Lage,
sich eine teure elektrische Belenchtungs-Anlage zu leisten
oder man hat nicht Gelegenheit, Strom aus einer elek-

irischen Kraft-Zentrale zu beziehen, will vielleicht auch

überhaupt von einer solchen ans gewissen Gründen
nicht abhängig sein; Petroleum ist feuergefährlich und

ungesund, gibt auch zu wenig Licht und ist zu teuer;
von Acetylen kommt man in letzter Zeit wegen der

großen Explosionsgefahr immer mehr ab und Kohlengas
endlich ist nicht überall erhältlich.

Ich hatte Gelegenheit, die nachstehend zur BeHand-
lnng kommende Gas-Glühlicht-Beleuchtung und den zur
Erzeugung desselben dienenden Apparat im Betriebe
zn sehen und war erstaunt über das brillante helle
Licht und über die Einfachheit des zur Erzeugung des-
selben tätigen Apparates.

Der Verbranch an Gas war sehr gering und rich-
tete sich die Erzeugung des Gases ganz nach dem je-
weiligen Bedarf völlig automatisch. Der Betrieb selbst,
d. h. die Behandlung des Apparates ist äußerst einfach
und ergibt sich ans.nachstehender Abhandlung. Für
jede weitere Auskunft wird das Spezial-Geschäft für
Lnftgas-Beleuchtnng E. Thenerkäuf, Basel gerne jeder-
zeit zur Verfügung stehen. U- X.

5 5 -
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In einer Zeit, die auf allen wirtschaftlichen und
technischen Gebieten die höchste Vollkommenheit anstrebt,
werden auch die Ansprüche an eine zweckentsprechende
Beleuchtung immer höher. Diesem steigenden Licht-
bedürfnis ist in neuerer Zeit in ungeahntem Maße
entsprochen worden, jedoch kamen alle Errungenschaften
ans dem Belenchtnngsgebiete fast nur den größeren
Städten zugute. Auch das prächtige Gasglühlicht,
welches sowohl durch seine Helligkeit, als auch durch
seine Billigkeit allen anderen Beleuchtungsarten über-
legen ist, konnte man sich nur in größeren Städten,
in denen sich eine Gaszentrale befindet, verschaffen,
während man in kleineren Städten, ans dem Lande,
isoliert gelegenen Hotels, Sanatorien, Villen, Fabriken
w'. ans Beleuchtungsarten angewiesen war, die den An-
sprächen, welche man an eine gute Beleuchtung zn
stellen berechtigt ist, wegen ihrer geringen Leuchtkraft,
Unsauberkeit und umständlichen Bedienung in keiner
Weise genügen. Es fehlte hier an einer Beleuchtung,
welche in ökonomischer und hygienischer Hinsicht zufrie-
den stellte.

Die elektrische Beleuchtung ist in Anlage und Be-
trieb zu teuer und erfordert ein geschultes, teures Be-
triebspersvnal.

„Herbst-GasaPParat"

Die Acetylenbeleuchtung, ans welche man anfänglich
große Hoffnungen gesetzt hatte, hat sich wegen der zahl-
reich vorkommenden Explosionen, ihres unangenehmen
Geruchs und der umständlichen, gesundheitsschädlichen
Bedienung schnell die Gunst des Publikums verscherzt.
Wegen der großen Explosionsgefahr müssen Acetylen-
apparate in besonderen Gebäuden 5—10 Meter von
bewohnten Häusern entfernt, aufgestellt werden, was
in vielen Fällen nicht ausführbar ist, ans jeden Fall
aber die Anlage verteuert. Am besten eignet sich das
im allgemeinen noch wenig bekannte Lnftgas.

Unter Lnftgas versteht man ein Gemisch von athmv- "

sphärischer Luft und den Dämpfen eines flüssigen Kvh-
lenwasserstvffcs (Gasoline) von geringem spezifischem
Gewicht und niedrigem Siedepunkte, das durch Destil-
lation ans dem Rohpetroleum gewonnen wird.

Der Gedanke, durch Carburieren von atm. Luft mit
leichten Kohlenwasserstoffen ein brennbares Gas zu er-
zeugen, ist keineswegs neu, denn schon vor zirka 50
Jahren wurden in dieser Beziehung die ersten Versuche
angestellt und auch tatsächlich die ersten Lnftgasapparate
gebant. Entsprechend dein damaligen Stande der
Technik waren dies natürlich sehr primitive Apparate,
deren Anwendung sogar zeitweise wegen ihrer Feuer-
gefährlichkeit verboten war. Solange nur offene Gas-
brenner (Schnittbrenner etc.) bekannt waren, fand das
Lnftgas nur sehr beschränkte Anwendung und wurden
lange Zeit keine weiteren Fortschritte im Ban dieser
Apparate gemacht. Erst seit Erfindung des Gasglüh-
lichtes beschäftigten sich wieder Fachleute init der Ver-
bessernng der Lnftgasapparate und es gelang ihnen
auch, Konstruktionen zn schaffen, die für die Praxis
schon ganz gut branchbar waren, namentlich war die
Explosionsgefahr bei diesen Systemen schon ganz beseitigt.

Diese Lnftgasapparate sind heute noch allgemein
gebräuchlich und seien deshalb ihre Grundprinzipien
kurz dargestellt.

Ein Lnftgasapparat besteht ans einem Gebläse zur
Erzeugung der Druckluft und dem Carbnratvr oder
Vergaser, durch welchen der Gasvlinedampf der Druck-
lnft beigemischt wird.

Als Gebläse kommen in Anwendung:
1. Luftpumpen, die durch einen kleineu Hcißluftmotor

angetrieben werden. Zur Inbetriebsetzung muß erst
durch Andrehen mit der Hand soviel Gas erzengt wer-
den, daß die Heizflamme des Motors brennen kann,
worauf erst der Motor in Betrieb gesetzt wird und die

Gaserzeugung beginnen kann. Diese Apparate sind
also nicht ohne weiteres betriebsbereit und kommen des-

halb neuerdings fast gar nicht mehr zur Verwendung.
2. Trvmmelgcbläse mit Gewichtsantrieb. Dieses

Gebläse arbeitet automatisch, setzt sich selbsttätig in Be-
trieb und kommt auch bei Unterbrechung der Gas-
entnähme wieder selbsttätig zum Stillstand.

Der Vergaser besteht ans einem geschlossenen Gefäß,
in welchem eine Anzahl mit Gasoline gefüllte, flache,
tellerförmige Böden oder mit Gasoline getränkte Platten
ans porösem Material z. B. FilzHstgevrdnet sind. Die
vom Gebläse kommende Luft tritt in den Vergaser ein
und streicht der Reihe nach über diese Teller oder

Platten, sättigt sich mit Gasvlinedampf >md verläßt den

Vergaser als fertiges Gas. Dieses Gas kann in allen
Brennern, die für Kohlengas zur Verwendung kommeil,
wie Schnitt-, Argand-, Bnnsen-, Regenerativbrennern,
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gebrannt werben, gang borgügticp eignet eg fidj aber

gttr (Srgeitgung Don (Sagglüptüpt.
SSie borftepenb erftärt, ift ber Vorgang ber (Sag»

ergcuquitg fcp eitt bar fepr einfad). Tiefe Apparate pabett
jcbocp alte einige fêonftruftiougfepter gemcinfant, weit
man ben pppfifatifcpen SSorgängen nnb (Sefepett, bie
bei ber SSergafung in 23etracpt Bommen, gu wenig S3e»

a^tnng fcpeitfte.
93efamtfticp pängt bie SJÎenge ber kämpfe, bie bon

ber Suft big gitr Sättigung aufgenommen werben
fönnen, bon ber Temperatur ab.

S3ei pöperer Temperatur wirb atfo bie Suft mepr
(Safolittebampf aufnehmen atg bei niebrigcrer. Tic
Qualität beg (Safeg fantt atfo je nacp ber Stufjen»

temperatnr berfcpiebett fein, wag fid) am Sicpt mt=
attgenepm bemerfbar macpt.

„ ferner wirb bei ber SSerbuttftung bon gtüffigfeiteu
SSärttte abforbiert, wag natürlich and) pier ber galt ift.
Tie Temperatnr im Stpparat wirb atfo mepr ober
weniger bebeutenb pêrabgefept, je ttacpbem pie SSer»

gafnng eine geringere ober lebhaftere ift, fie ift atfo
babott abpättgig, ob wenige ober biete stammen brennen
nttb ob ber Stpparat Bürgere ober längere ,ßeit i>"
trieb ift. Tieg wirb aber wiebernm bie Qualität bcg

(Safeg nnb fomit ben Sicpteffeft nngünftig beeinftuffen.
Tiefe Sftänget ber Slpparate patte man aucp bctlb

erfanttt nnb fucpte biefe gn befeitigen. Slnftatt nun
boit borupereitt bie SSergafung im SSergafer fo gu leiten,
bap biefer immer eitt gteicpwertigeg (Sag liefert nnb
tptt uitabpängig bon Stupentemperatur urtb S3etaftuitg
macpte, berfncEjte man bie Qualität be§ (Safeg attper»
patb beg SSergaferg, ttacpbem eg biefett fcpott in fatfcper
$ufatnmctifcputtg bertaffen patte, burcp ^Regulatoren
gu forrigierett. Turcp eine gweite fRoprteitung, bie ben
^Regulator bireft mit bem Suftgebtäfe berbinbet, formte
mau bem bom SSergafer fommettben (Safe Suft bei»

mifcpett, bereu SRenge burcp einen in bie Suftteitung
eingefcpatteteu jpapu reguliert werben foittite. S9ei

poper Temperatur würbe bem gu fetten (Safe mepr,
bei niebriger Temperatur bem gu jcpwacpert (Safe weniger
Suft beigemengt, um pierbttrep in ber S3erbraucpgteituttg
ein gteiepmäpigeg (Sag gu erpatten. Ter SSefiper eineg
fotepen Suftgagapparateg map atfo bei jeber Temperatur»
äitberung unb bei jeber Steuberung in ber Stngapt ber
brettitenben Sampelt ben Regutator einftetteu, um ein
(Sag bon gteiepmäpiger S3efcpaffettpeit gu erpatten. Tieg
erforbert eine ftete Stufmerffamfeit unb aitcp eine ge=

wiffe (Sefcpicfticpfeit.
Um eine afigu uiebrige Temperatur im S3ergafer

gu berpüten, ift an biefett Stpparateit eine fteine Sßarm»
mafferpeiguttg angebracht, bereu SBafferbepätter bitrdj
eine bom Stpparat gefpeifte (Sagftamme gepeigt wirb.
SRan pat aucp automatifepe Regutatoren fouftruiert,
wetepe bie Regulierung fetbfttätig bewirfen folten, boep
paben fid) biefe fomptigierten nttb foftfpiettgen Slpparate
irt ber Sßrajig gar uiept bcmäprt.

Slug S3orftepettbem bürfte gu erfepett fein, baft eine
fotepe Suftgaganlage nur bei Jteter Stufmerffamfeit unb
ejafter SSebieuuttg gut fnnftionieren fann. Ta aber
fetten bott feiten beg SSefiperg, einer fotepen Stntage ber
SSebiettuug bie nötige fjeit nnb Stufmerffamfeit gewibmet
wirb, fantt burcp berartige Slpparate biefe fottft fo fepötte
unb effeftbotte SMeucptuttg in SRipfrebtt gebracht werben,

Tag G0emifcp=ißppfifdttfcp e Snftitut ber girtna ffrattg
hugergpoff itt Seipgig, berbttttbett mit Spegiatfabrif
cudomatifeper Suftgag=Stpparatc pat fiep nun eiugepenb
mit ber tbeitertt SSerboIIfommuuttg berartiger Slpparate
befapt unb bringt ttetterbittgg itt iprem „fperbftgag»
Stpparat" einen Suftgagapparat itt be.tt Raubet, beffett
SSergafer fo eingerichtet ift, bafj er unter alten Um»

ftöitbeit, uitabpängig bott Temperatur nttb SSetaftuug
ftctg ein gteicpwertigeg (Sag liefert unb weber einen

Stegutator ttoep einen Slttwärmer benötigt. Ter.SSetrieb
biefeg Stpparateg ift nitttmepr fo eiufacp geworben, bap
er jebem Saiett aubertraut werben fantt, optte bap be»

fürchtet werben tnttp, bap burcp uitacptfame S3cbieintttg
bag Sicht uttgiiufttg beeiuflitpt werben fatttt. Tiefer
ttette §erbftgag=Stpparat pat alte bettfbarett tÖorgüge
itt fiep bereinigt, fobap bag batnit ergeugte (Sag nicht
nur bem ©teinfoptengag ebenbürtig gttr Seite geftettt
werben fatttt, fortberu eg pat noch ben Storteit, nicht
giftig unb weniger e£ptufib gu feitt, ferner ftettt fiep
bamit bie S3eteud)tung wefeuttiep bittiger atg mit Stein»
fopteit» ttttb mtbertt Äeucptgafcu, namentlich «ber gattg
bebeutenb billiger atg eteftrifepe S3eteitcptuug.

Ter ^erbftgagapparat, Spftcm (Sifenacp, befiept aug
(Sagergettger mit (Safometer A, bem Suftgebtäfe ß ttttb
bem (Safotinbepätter C.

Tie (Sagergeugttitg gept auf fotgeube Söcife bor fitp :

(Sitte im (Sebtäfe B befiubtidjc Saugtrommet wirb bitrdj
eine beliebige Éraft, itt ber Siegel burcp ein ißetriebg»
gewiept, itt rotierettbe Bewegung gefept. Taburep wirb
bie Stupeutuft bnrcp eine ait ber Slitcfwanb beg (Sebtäfeg
fipettbe SSerfcpraubitttg eiugefaitgtjitnb unter beftimmtem
Trttd bei a burcp bie Sîoprteituitg mit Stbftettpgpn b
bei d in bett (Sagergettger geprept. Tag (Safometer»
gepäufe bient gteiepgeitig atg (Sepättfe für ben SSergafcr.

ßepterer ift eitt fcplattgenförmigeg Sîopr bott ftacpein
Qherfcpnitt. Turcp einen bom (Sebtäfe tgefepaffeueu
Sitttrieb wirb bie bert Stergafer ittnfpüteitbe gtüffigfeit
bermittetft eitteg Scprattbettrabcg in tebpafter ^Bewegung

erpatten, bamit bie im SSergafer gebuttbette Söärnte

bon ber $(üffigfcit itt. nötjger SKenge abgegeben wirb,
optte bap fiep fetbft bireft ant SSergafer fatte gtüffigfeitg»
fdjiipteit bitben föttttett. Suftgirfutationgropre, tuetepe

burcp bag (Sepättfe ptnburepgepeu, ermögtiepett einen
gteicpiuäpigeit Temperatitraugtaufcp gwifepett ber (Sepättfe»

füttuug ttttb ber Stupeutemperatur, wobttrdj bie Tettt»

peratitr ber fftüffigfeit ttttb biejetttge im Sîergafer immer
fouftant erpatten wirb, gteicpgiittig ob biet ober wenig
(Sag ergettgt wirb.

Ter (Safotiubepättcr C ift burcp eine fdgoaepe Sîopr»
teituug t mit bem SSftgafer, berbttttben unb eutpätt.
eitt Scpöpfwerf, toetepeg öofertweife bag (Safolitt itt eine
Sîitttte fepöpft,' bon ber eg burcp bie Seititng t in bett

SSergafer ftiept. SSirb nun irgettbwo ait ber Sîopr»
teitung (Sag eutttommeu, fo brüdt bie (Sebtäfetrommet
bagfetbe Quantum Sitft ttatp, gteiepgeitig wirb bag
ßettenrab f am (Safometer ttttb bag ®etteurab h am
(Safotiubepättcr itt rotierettbe ^Bewegung gefept uttb
wirb genau ber bem SSergafer gugefüprteu Suft eut»',

fprecpettb aucp eitt Quantum (Safotivt gugefüprt. Stuper»
bem forgt bag Scpraubenrab im (Safometer bafür, bap
fofort anbere SBaffcrfdjicpteu bett SSergafer umgeben.
Sft nun bie (Sagetitnaptne eine gröpere, fo wirb bent
SSergafer aucp eine gröpere SJÎertge Suft uttb (Safotiit
gugefüprt; ift bte (Sagetttnapme gering, fo ift aucp bie

Suft» unb (Safotiugitfupr eine geringe. (Senau fo ber»

pätt eg fiep mit ber Umfpütuug be» SSergaferS. 3e
ftärfer bie SScrgafuttg ftattfiubet, befto tebpafter ift bie

fÇtûffigfeitgumfpûtuug uttb umgefeprt.
Turcp biefeg SSerfaprett wirb bie (jSrobiiftiou eitteg

boltftänbig progeutitat gleicpmäpigett Gtafeg, fetbft bei

berfepiebeuer Temperatur bebiugt. Tie (Safolittgufitpr
ift fo bemeffett, berp bag (Safotinquatitum gum Suft»
quantum fepr gering ift. Stuf 4000 Siter Suft fommt
nur 1 kg (Safotiit. Tiefeg geringe Quantum- bon 0,25 g
auf bett ßiter Suft wirb bott tepterer optte jebe fünft»
liehe. Stitwärmuug mit S3egierbe aufgefaugt uttb feft»
gehalten ; eg ift niept gtt befürcpteit, bap eg fiep wieber
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gebrannt werden, ganz vorzüglich eignet es sich aber

znr Erzeugung von Gasglühlicht.
Wie vorstehend erklärt, ist der Vorgang der Gas-

erzengnng scheinbar sehr einfach. Diese Apparate haben
jedoch alle einige Konstruktionsfehler gemeinsam, weil
man den physikalischen Vorgängen l>nd Gesetzen, die
bei der Vergasung in Betracht kommeil, zu wenig Be-
achtnng schenkte.

Bekanntlich hängt die Menge der Dämpfe, die von
der Luft bis znr Sättigung aufgenommen werden
können, von der Temperatur ab.

Bei höherer Temperatur wird also die Luft mehr
Gasolinedampf aufnehmen als bei niedrigerer. Die
Qualität des Gases kann also je nach der Außen-
temperatnr verschieden sein, was sich am Licht nil-
angenehm bemerkbar macht.

» Ferner wird bei der Verdunstung von Flüssigkeiten
Wärme absorbiert, was natürlich auch hier der Fall ist.
Die Temperatur im Apparat wird also mehr oder
weniger bedeutend herabgesetzt, je nachdem hie Ver-
gasnng eine geringere oder lebhaftere ist, sie ist also
davon abhängig, ob wenige oder viele Flammen brennen
und ob der Apparat kürzere oder längere Zeit im Be-
trieb ist. Dies wird aber wiederum die Qualität des

Gases und somit den Lichteffekt ungünstig beeinflussen.
Diese Mängel der Apparate hatte man auch bald

erkannt und suchte diese zu beseitigen. Allstatt nun
voil vornherein die Vergasung im Vergaser so zu leiten,
daß dieser immer ein gleichwertiges Gas liefert und
ihn unabhängig von Außentemperatur und Belastung
machte, versuchte man die Qualität des Gases außer-
halb des Vergasers, nachdem es diesen schon in falscher
Zusammensetzung verlassen hatte, durch Regulatoren
zu korrigieren. Durch eine zweite Rohrleitung, die den
Regulator direkt mit dem Luftgebläse verbindet, konnte
mail dem vom Vergaser kommenden Gase Luft bei-
mischen, deren Menge durch einen in die Luftleitung
eingeschalteten Hahn reguliert werden konnte. Bei
hoher Temperatur wurde dem zu fetten Gase mehr,
bei niedriger Temperatur dem zu schwachen Gase weniger
Luft beigemengt, um hierdurch in der Verbrauchsleitung
ein gleichmäßiges Gas zu erhalten. Der Besitzer eines
solchen Lnftgasapparates muß also bei jeder Temperatnr-
änderung und bei jeder Aenderung in der Allzahl der
brennenden Lampen den Regulator einstellen, um ein
Gas von gleichmäßiger Beschaffenheit zu erhalten. Dies
erfordert eine stete Aufmerksamkeit und auch eine ge-
wisse Geschicklichkeit.

Um eine allzu niedrige Temperatur im Vergaser
zu verhüten, ist an diesen Apparaten eine kleine Warm-
wasserheizung angebracht, deren Wasserbehälter durch
eine vom Apparat gespeiste Gasflamme geheizt wird.
Man hat auch automatische Regulatoren konstruiert,
welche die Regulierung selbsttätig bewirken sollen, doch
haben sich diese komplizierten und kostspieligen Apparate
in der Praxis gar nicht bewahrt.

Aus Vorstehendem dürfte zu ersehen sein, daß eine
solche Luftgasanlage nur bei steter Aufmerksamkeit und
exakter Bedienung gut funktionieren kann. Da aber
selten von feiten des Besitzers, einer solchen Anlage der
Bedienung die nötige Zeit und Aufmerksamkeit gewidmet
wird, kaun durch derartige Apparate diese sonst so schöne
und effektvolle Beleuchtung in Mißkredit gebracht werden.

Das Chemisch-Physikalische Institut der Firma Franz
Hugershvff in Leipzig, verbunden mit Spezialfabrik
automatischer Luftgas-Apparate hat sich nun eingehend
mit der weitern Vervollkommnung derartiger Apparate
befaßt und bringt neuerdings ill ihrem „Herbstgas-
Apparat" einen Luftgasapparat in den Handel, dessen

Vergaser so eingerichtet ist, daß er unter allen Um-

ständen, unabhängig von Temperatur und Belastung
stets ein gleichwertiges Gas liefert lind weder einen

Regulator noch eineil Anwärmer benötigt. Der.Betrieb
dieses Apparates ist nunmehr so einfach geworden, daß
er jedem Laien anvertraut werden kann, ohne daß be-

fürchtet werden muß, daß durch nilachtsame Bedienung
das Licht ungünstig beeinflußt werden kaun. Dieser
neue Herbstgas-Apparat hat alle denkbaren Porzüge
ill sich vereinigt, sodaß das damit erzengte Gas nicht
nur dem Steinkohlengas ebenbürtig zur Seite gestellt
werden kann, sondern es hat noch den Vorteil, nicht
giftig und weiliger explosiv zu seiu, ferner stellt sich

damit die Beleuchtung wesentlich billiger als init Stein-
kohlen- und andern Leuchtgasen, namentlich aber ganz
bedeutend billiger als elektrische Beleuchtung.

Der Herbstgasapparat, System Eisenach, besteht ans
Gaserzeuger mit Gasometer dem Luftgebläse U und
dein Gasvlinbehälter v.

Die Gaserzeugung geht ans folgende Weise vor sich:
Eine im Gebläsebefindliche Saugtrvmmel wird durch
eine beliebige Kraft, in der Regel durch ein Betriebs-
gewicht, iil rotierende Bewegung gesetzt. Dadurch wird
die Außeuluft durch eine an der Rückwand des Gebläses
sitzende Verschmutzung eingesaugtsund unter bestimmtem
Druck bei u durch die Rohrleitung mit Abstellhahn b
bei à in den Gaserzenger gepreßt. Das Gasometer-
gehäuse dient gleichzeitig als Gehäuse für den Vergaser.
Letzterer ist ein schlangenförmiges Rohr von flachem
Querschnitt. Durch einen vom Gebläse geschaffeneil
Ailtrieb wird die den Vergaser umspülende Flüssigkeit
vermittelst eines Schraubenrades in lebhafter Bewegung
erhalten, damit die im Vergaser gebundene Wärme
von der Flüssigkeit in. nötiger Menge abgegeben wird,
ohne daß sich selbst direkt am Vergaser kalte Flüssigkeits-
schichteil bilden können. Lnftzirkulationsrohre, welche
durch das Gehäuse hindurchgehen, ermöglichen einen
gleichmäßigeil Temperaturaustausch zwischen der Gehäuse-

fülluug und der Außentemperatur, wodurch die Tein-
peratnr der Flüssigkeit und diejenige im Vergaser immer
konstant erhalten wird, gleichgültig ob viel oder wenig
Gas erzeugt wird.

Der Gasolinbehälter (l ist durch eine schwache Rohr-
leituug t mit dem Vâgaser, verbunden und enthält
ein Schöpfwerk, welches dosenweise das Gasolin in eine
Rinne schöpft/ von der es durch die Leitung t in den

Vergaser fließt. Wird nun irgendwo an der Rohr-
leitung Gas entnommen, so drückt die Gebläsetrommel
dasselbe Quantum Luft nach, gleichzeitig wird das
Kettenrad k am Gasometer und das Kettenrad ll am
Gasolinbehälter in rotierende Bewegung gesetzt und
wird genau der dein Vergaser zugeführten Luft eilt-,
sprechend auch ein Quantum Gasolin zugeführt. Außer-
dem sorgt das Schraubenrad im Gasometer dafür, daß
sofort andere Wasserschichten den Vergaser umgeben.
Ist mill die Gasentnahme eine größere, so wird dem
Vergaser auch eine größere Menge Luft und Gasolin
zugeführt; ist die Gasentnahme gering, so ist auch die

Luft- und Gasolinznfuhr eine geringe. Genau so ver-
hält es sich mit der Umspülung des Vergasers. Je
stärker die Vergasung stattfindet, desto lebhafter ist die

Flüssigkeitsumspülung und umgekehrt.
Durch dieses Verfahren wird die Produktion eines

vollständig prozentual gleichmäßigen Gases, selbst bei

verschiedener Temperatur bedingt. Die Gasolinznfuhr
ist so bemessen, daß das Gasvlingnantum zum Luft-
quantum sehr gering ist. Auf 4000 Liter Luft kommt
nur 1 kA' Gasolin. Dieses geringe Quantum von 0,25 A
alls den Liter Luft wird von letzterer ohne jede künst-
liche, Auwärmung mit Begierde aufgesaugt und fest-
gehalten; es ist nicht zu befürchteil, daß es sich wieder
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qefdjloffeu werben uitb arbeitet botlftäubig automatifd).
SBetiii beut Stpparat fein @aS entnommen mirb, ftet;t
er boit felbft ftitt unb fängt beim geringften @aS=

berbraud) miebev 31t arbeiten an. Sie ©ebiemtug be=

fdjräuft fich atfo bei biefetn Apparat lebigltd; auf baS
©iufütteu beS ©rettttfioffeS.

Scr betrieb bciber Apparate (auch bei bon größter
Seiftuug) crforbert meuiger geit unb Stufmerffamfeit
als bie Suftaubfejjitug einer einzigen ©etroteumtampe
unb ift auch weniger feuergefährlich, ba bas ^ulïctt beS

Apparates buret) bie glüqelpuntpe bireft ait» bent SrattS»
port=fyafi ein Umfüllen beS ©reitrtftoffeS unnötig macht.

©reuttfoftett ber Suf tgaSbeteuchtung. 3m
©egeufajj jtt bett SIpparaten bisheriger Uonftrultiort
wirb beim .ji)erbftgaS=Stpparat wegen ber fefjr günftigett
©efdjaffcuhcit beS ©afeS eine äufferft ratiouette ©er»
brettuuug im @(üt)tic£)tbreuuer ergiett. 1 m" ©aS ettt»
tjätt girfn 250 g ©afoline.

©ei einem ©afotiuepreiS bon 50 ©tS. pro kg tofict
bie ©rcuuftuitbc einer BO'Eergigeu Sampe, bie 100 Siter
©a» fonfumiert

trennt, wenn baS ©aS in ber SMjrtcituug weitergeführt
werben foil.

Sitte Ucbelftäube, wetdje •bisher bett Suftapparateu
anhafteten, wie $oftfpietigfeiteu beS ©etriebeS, geuer»
gcfährlidjfeit burd; baS SCuwärmen, ttngleichmähigcS
brennen ber flammen bttrd; bie fortwährettb fiel; bon
felbft üuberttbe ©ergafung, lïunbeufatiou be» ©afc»
ttttb baburd) bebiitgteS ©erftopfett ber ^Rohrleitung,
was ftaubig ©ctricbSftöruugctt gttr $olge hat, fiub
burch biefeS ©erfahren mit einem Schlage beseitigt.

Sitrch bie Stuorbuiinq be» ©afomcterS fiub and;
Uttduugeu itt ber Seuchtflamtne, bie bei bett früheren
Apparaten burch Suftftöfje üotn ©ebläfc Xjerriihrten,
botlftäubig itt. SBegfatt gefommett. @S reguliert bie
©afometerglocfe nicht nur bett ©aSbrucf, fottbetu auch
bas Quantum be» 31t crgeugcubcit ©afeS. ©obalb mehr
©aS fabriziert werben fottte als momentan berbraudjt

©ewid;teS; auch ift mau jebergeit itt ber Sage, baSfetbe
toä'hrettb beS ©etriebeS hochguwiitbeit, ohne bah baburd;
bie ©eteud;tung im geriugfteu geftört wirb.

Scr gattge Stpparat ift fet;r fompaft ohne jebett
Eompligierten 2Red;aui»muS fouftruiert, cS fommt nur
ba» befte SRateriat gttr ©erwenbitttg, eS ift ferner ba»

für geforgt, bah jeber eitxgeïtte Seil itt feiner punition
nicht beengt wirb burch gebrüefte» ,3ufammctt= ttttb
3ueiitattberbaucit, betttt jeber eittgelrte Seit ift bequem
guqütigtid], ber ©aSergettqer ift botlftäubig aus Tupfer
gearbeitet ttttb bie SUmiifjitug gleich SRulI.

©ine ttod; weitergeheube ©ereittfachuttg be» ©etriebeS
wirb bttrd; Suftqa»»3tpparate mit hhbraitlifdjctn Stntrieb
erreicht. Sic Srucfluft wirb I;mr bttrd) eine hh)brmt=
lifclje Suftpuutpe erzeugt, bie fid; bttrd; einfache Sott--

ftruftiou unb äujjerft geringen Söafferberbrattd; aus»
3eid;itet. Ser Stpparat faittt au jebe SBafferleitung au»

wirb, fteigt bie ©Iode eutfpredjcub in bie §öt;e, fcljlieht
fobatb fie bie erforberlidjc ,jpö(;e erreicht I;at, ein ©entit,
tueld;eS im 3unern beS ©afometerS fijjt unb fofort
muh bie ©aSergeitquitg aufhören. SaS ©ebtäfe B fatttt
nicht weiter arbeiten ttttb mithin auch übrigen Seite
nicht; erft tueittt fich bie ©toefe fenft, wirb baS ©entit
taugfatn geöffnet ttttb gwar nur fo weit, bap e» bas»

felbe Quantum ©aS hinbtirch täf;t, welches berbraitcht wirb.
®iefe ©ergafuttg ift bie bettfbar ratiouetlftc. Sie

Seuchtfraft, bei ©erlueitbung meiner ©pegtalbreuncr gang
enorm, übertrifft bei weitem bie Seuchtfraft beS ©teilt»
fohfettgafeS, auch ift ber ©etrieb auherorbentlid; bittig.

©ebiemtug crforbert ber Stpparat nicht, aufjer beut

Stufgiehcu be» ©etrieb»gcwid;tc» unb Stufpuntpeii be»

©afolhtS.
Sa ber ©attq ber ©ebtäfe infolge Jihrer ©rohen»

berhättniffe ein fet;r (augfaiuer ift, tauft auch baS

©etriebSgewicht fet;r taugfatn ab. 3« bat meiftcu galten
genügt ein tägliche» fpoüjwiubeu, itt ciugetucu gälten,

.Wenn gute gallhöt;e gefd;affett werben fatttt, genügt
ein mehrtäglidjeS, fogar wöchentliche» StiifgicTjeit be»

Sir. 28 Jllustr. fchwciz. Handw.-Zettung („Meisterblatt") 457

geschlossen iverden und arbeitet vollständig automatisch.
Wenn dein Apparat kein Gas entnommen wird, steht
er von selbst still und sängt beim geringsten Gas-
Verbranch wieder zn arbeiten an. Die Bedienung be-
schränkt sich also bei diesem Apparat lediglich ans das
Einfüllen des Brennstoffes.

Der Betrieb beider Apparate (auch der von größter
Leistung) erfordert weniger Zeit und Aufmerksamkeit
als die Instandsetzung einer einzigen Petroleumlampe
und ist auch weniger feuergefährlich, da das Füllen des
Apparates durch die Flügelpnmpe direkt ans dem Trans-
pvrt-Faß ein Umfüllen des Brennstoffes unnötig macht.

Brennkostcn der Lnftgasbelenchtung. Im
Gegensatz zn den Apparaten bisheriger Konstruktion
wird beim Herbstgas-Apparat wegen der sehr günstigen
Beschaffenheit des Gases eine äußerst rationelle Ver-
brennnng im Glühlichtbrenner erzielt. 1 Gas ent-
hält zirka 25 ^ Gasoline.

Bei einem Gasvlinepreis Vvn 50 Cts. pro Ic^ kostet
die Brennstnnde einer 00-kerzigen Lampe, die 100 Liter
GaS konsumiert

trennt, wenn das Gas in der Rohrleitung weitergeführt
werden soll.

Alle Uebelstände, welche 'bisher den Lnftapparaten
anhafteten, wie Kostspieligkeiten des Betriebes, Feuer-
gefährlichkeit durch das Anwärmen, ungleichmäßiges
Brennen der Flammen durch die fortwährend sich von
selbst ändernde Vergasung, Kondensation des Gases
und dadurch bedingtes Verstopfen der Rohrleitung,
was ständig Betriebsstörungen zur Folge hat, sind
durch dieses Verfahren mit einem Schlage beseitigt.

Durch die Anordnung des Gasometers sind auch
Zuckungen in der Lenchtflamme, die bei den früheren
Apparaten durch Lnftstöße vom Gebläse herrührten,
vollständig in Wegfall gekommen. Es reguliert die
Gasometerglvcke nicht nur den Gasdruck, sondern auch
das Quantum des zn erzeugenden Gases. Sobald mehr
Gas fabriziert werden sollte als momentan verbraucht

Geleuchtes; auch ist nenn jederzeit in der Lage, dasselbe
während des Betriebes hochzuwinden, ohne daß dadurch
die Beleuchtung im geringsten gestört wird.

Der ganze Apparat ist sehr kompakt ohne jeden
komplizierten Mechanismus konstruiert, es kommt nur
das beste Material zur Verwendung, es ist ferner da-
für gesorgt, daß jeder einzelne Teil in seiner Funktion
nicht beengt wird durch gedrücktes Zusammen- und
Jneinanderbauen, denn jeder einzelne Teil ist bequem
zugänglich, der Gaserzeuger ist vollständig ans Kupfer
gearbeitet und die Abnutzung gleich Null.

Eine noch weitergehende Vereinfachung des Betriebes
wird durch Lnftgas-Apparate mit hydraulischem Antrieb
erreicht. Die Druckluft wird hier durch eine hydran-
lische Luftpumpe erzengt, die sich durch einfache Kon-
strnktion und äußerst geringen Wasserverbranch aus-
zeichnet. Der Apparat kann an jede Wasserleitung an-

wird, steigt die Glocke entsprechend in die Höhe, schließt

sobald sie die erforderliche Höhe erreicht hat, ein Ventil,
welches iin Innern des Gasometers sitzt und sofort
muß die Gaserzeugung aufhören. Das Gebläse !> kann
nicht weiter arbeiten und mithin auch alle übrigen Teile
nicht; erst wenn sich die Glocke senkt, wird das Ventil
langsam geöffnet lind zwar nur so weit, daß es das-
selbe Quantum Gas hindurch läßt, welches verbraucht wird.

Diese Vergasung ist die denkbar rationellste. Die
Leuchtkraft, bei Verwendung meiner Spezialbrenner ganz
enorm, übertrifft bei weitem die Leuchtkraft des Stein-
kohlengases, auch ist der Betrieb außerordentlich billig.

Bedienung erfordert der Apparat nicht, außer dem

Aufziehen des Betriebsgewichles und Aufpumpen des

Gasolins.
Da der Gang der Gebläse infolge jihrer Größen-

Verhältnisse ein sehr langsamer ist, läuft auch
' das

Betriebsgewicht sehr langsam ab. In den meisten Fällen
genügt ein tägliches Hvchwinden, in einzelnen Fällen,
wenn gute Fallhöhe geschaffen werden kann, genügt
ein mehrtägliches, sogar wöchentliches Aufziehen des
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50 • 250 • 100

1000 • 1000
1,25 ©tS.

tBergteidj ber Soften anbetet tSeteuchtungSartcn
fiepe nact)ftet)enbe SEabelte:

3Jt a t e r i a I ü e r b r a u d) it n b S o ft c it
berfdjteb. 58eteudjtungSatten.

3trt ber

SBeleudjtung

Ißro 8id)teinbeit 5)3ro SSrennfütnbe

ntalerialwrbrauct)
Hosten

Eis.

Ceuditkrafi

i).K.

material-

üerbraud)

Kosten

Eis.

IiiflgaS'ßliilllitllt 0,42 g Mint 1 kg 0,50 fr. 0,021 00 25 g U5
Ptfroltumlampt 10"' 4,7 cm ' pro I titer 0,25 „ 0,1175 30 0,141 Eiler 3,52

Hcclylen 2,2 g Karbid I kg 0,40 „ 0,033 33 72,6 g 2,00

£cud)taa$'Sd)niflbrcnner. 10,0 Filer pro m" 0,25 „ 0,25 14 140,0 liier 3,50

„ Hiiil)liii|i 2,0 0,25 „ 0,050 00 120,0 „ 3,00

Elek(ri2itdfglül)!ampe 3,2 ©alt pro H..KI. 0,075 „ 0,24 10 0,52 HJ. 3,34

infolge bet anffetorbenttictjen 5Berbretimtttg§=
temperatur eignet fict) baS SitftgaS aiicl) butgiigtidj gum
Sonett, feigen, Étotorbetrieb nnb alten tedjttifchen
gmedeit, nnb and) Ejietfür finb bie tSctriebSloften
ntcbttger als bet allen anbertt ©aSarten.

®aS SitftgaS enthält letnerlei giftige öeftanbteile
(©cljioefelfo^tenftoff, Kohletmjtjb tc.) tuie SeitdjtgaS nnb
Slcettjlen, infolgebeffen wirft e§ audj in größerer Stîenge
eingeatmet itidjt fchäblidj nttb t»at ctud) feinetlei ger=
ftbrenben ©ittflufj auf ißflattgett, SMalle, gatbett tc.

5Die nutete ©jpIofionSgretige liegt fefjt Ijudj. 2ßdtj=
teitb fdjott ein Suft-~91ccthlengemifch bott nnt 3,5 ®/o

Slcet^lengeljalt epplofibel ift, fann fetbft eine Suftga§=
beimifcljung bon 32 % ttoclj feine ©jrplofiott Ijetbottnfen.

SBegett bet geringen @£plofion§= nnb getterSgefahr
fann eitt SuftgaSapparat in jebettt berfligbaten jRaitm
eines bewohnten ©ebäubeS anfgeftellt werben.

Sind) für fleinete DrtSgentraten eignet fielj bet
§etbftgaS=21ppatat fefjt gut. ®a für bie DrtSbeleitdjtuiig
folget Drte mit eine Neutrale in grage fommen fann,
bie bei geringem Slutagefapitat nnb einfachem betrieb
bie größte @ic£;er£)eit, bietfeitige ffierwenbbarfeit beS

©afeS unb billige ffltennfoffen gewäljrleiftet, bxirfte
biefer SuftgaSapparat einem bringettben S3ebütfui§
fRedjmtng tragen. ©ntfpredjenb bett fpegieflen 2(nfot=
betttngen, bie ber ßentralenbetrieb fteIXt, ift hierfür
eine ©pegialfonftruftion gcfc^affett.

fiolzkoiwreierang.
(Korr.)

2ßo bearbeitetes ^olg bet SSitterung unb Otäffe auS=

gefetjt werben muff, hört man häufig berechtigte Klagen
über beffen balbigen SSerfall. âtfte bisherigen 2tnftrid)e
mit Oelfarben ober SCeer oermögett nictjt, biefetn Uebel«

ftanbe abzuhelfen, benn, bie ißoren oerftopfenb, bedett

Joh. Graber
Winterfhur Wttlflingerstrasse
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fie nur bie Oberfläche beS ^oljeS nnb hoben fo im
beften gälte chtfjerltch Suft uttb üftäffe ab. Sei nicht
oollftänbig ttocfenem f)olge hinbertt fie bagegen bie Ser=
bunftung unb fuhren Serftocfung herbei, fo baff bei gar
nicht geftrichenen folgern oft eine längere ®auer|aftigfeit
bemerft werben fonnte. Seitn Konferoieren beS ÇoljeS
gilt eS eben nicht nur Suft unb SB äffer abzuhalten, fon-
bern auctj SRittel zur U tt fcfj äblich tuacf)n ng ber fiicfftoff
haltigen Körper zut Sertoenbung zu bringen.

StlS ein unübertreffliches -èolzlonferoiernngS* unb
Slnfiricpöl barf nun wohl baS OriainaI=9fr>enariuS-
Karbotineum, welches bei über 30jä(jriger ©rprobung
in Slnerfennung feiner unbeftreitbaren Sorteile inbezug
auf Konferoierung after bantit bepanbelten Holzarten unb
äufjerfi bittigen $reis non ©taatS», SOÎilitâr* unb ffioib
beworben, oon ©ifenbahnen, inbuftrielten ©tabliffementS
alter Srandjen unb oorzugSweife oom Saugewerbe in
immer auSgebehnterem ÜJJtaffe nerwenbet wirb, ©ine
lange Steipe anerfennenber ©cpreiben unb wieberpolter
Sefteltungen oon ben oerfchiebenften «Seiten beweift, baff
baS 3loenariuS«Karbolineuni in ber Stat ben weitgepenb*
ften Stnforberungen entfpridjt. Sludj binerfe gacpfcpriften
lenl'ten fcpon bie Slufmerlfamleit ihrer Sefer auf baS=

fetbe. Stlte im greien ober in wecpfelnben geucptigleitS»
oerhättniffen befinblichen ^olgantagen fetjütgt eS gegen
gäulniS, ©cpwamrn unb töerftoefung, wobei eS

bie ißoren unb gafern beS fpolgeS nicljt oerbeeft unb
benfetben ein nufbrauneS, einem Slnftricp mit gelochtem
Seinöl ähnliches, gefdjmaclooIleS SluSfepen oerleipt, mäh"
renb z- SCeen nur fcpwarg mad)t uitb mit ber 3«tt
in ein fchmuhigeS ©tau übergeht; beSfjatb ift benn auctj
baS frühere unb teuere ©oubronieren, worunter baS

§olz, gleichwie unter blofjer Delfarbe belanntlid) fault,
burdhS nunmehrige fäulniSwibrige Karbolinieren gänzlich
ZwecftoS geworben.

StoenariuS'KarboIineunt ift fehr bünnftüffig nnb be§=

halb fehr auSgiebig. @S läft fid) leicht fireid)en unb
fann oon jebem Slrbeiter ohne weiteres behanbelt werben.
@S ift niä)t feuergefährlich), lann atfo, wo befonbereS
®urchbringen beS ^olzeS nötig erfdjeint, auch erwärmt
aufgetragen werben, waS in mancherlei gälten, wie j. 33.

bei grünem, feuchtem ober naffem §otze fehr ratfam ift.
Kleine «Stüde imprägniert man am beften burd) ©im
tauchen. 2tud) auf alte 2teer= unb Detfarbenanftriche
lann 31oenariuS»Karbotineum, baS biefelben auflöft, ge=

geben werben, ©in SSerfuch mit 31oenariuS41arbotineitm
loftet wenig unb wirb bei beffen großen 33orteiIen alt=

feitigeS gntereffe bieten. $at boep fetbft jeber Heinere
fjauSbefitjet irgenb einen ^»olzoerföhtag, Sctjopf, .fpag

I
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Genau gezogene Schraubendrähte
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Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl
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I
sowie

IM
in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Aus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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50 - 250 - 100

1000 - 1000
1,25 Cts.

Vergleich der Kostet? anderer Belenchtnngsarten
siehe nachstehende Tabelle?

Materialverbrauch und Kosten
verschied. Beleuchtungsarten.

Art der

Beleuchtung

Pro Lichteinheit Pro Brennstuude

MâiâimbrM
iiOZlt» ÜWimtl

UN,
WtMl
NrrdrM

N»!tlll

et;.

tullgäZ'gliüiücht »,ü g Uà l kg 0.5» ü. ».»l! da lîg iii
t!lrà!àiW l»"' a» ' W IMr «15 ».!I?5 z» ».ill Mr z.5l

Nuich» l.l g Wit kg «1« S,M zz lid g lis
ltWMWIlldtiMt, !»,» Mr pro »0 »15 »15 I» iiö.» lit» z,5»

WliNt, 1» »15 »,»;» d» il».» „ z,a»

tWMWWiW ZI Mi W ii,Ä, 0.»?5.. »1» ld ».5l N, Ni, z,z»

Infolge der außerordentlichen Verbrennungs-
temperatnr eignet sich das Lnftgas auch vorzüglich zum
Kochen, Heizen, Mvtorbetrieb und allen technischen
Zwecken, und auch hierfür sind die Betriebskosten
niedriger als bei allen ändert! Gasarten.

Das Lnftgas enthält keinerlei giftige Bestandteile
(Schwefelkohlenstoff, Kohlenoxyd zc.) wie Leuchtgas und
Aeetylen, infolgedessen wirkt es auch in größerer Menge
eingeatmet nicht schädlich und hat auch keinerlei zer-
störenden Einfluß auf Pflanzen, Metalle, Farben tc.

Die untere Explvsivnsgrenze liegt sehr hoch. Wäh-
rend schon ein Lnft-Acetylengemisch von nur 3,5 °/o
Acetylengehalt explosibel ist, kann selbst eine Lustgas-
beinnschnng von 32°/» noch keine Explosion hervorrufen.

Wegen der geringen Explosions- und Fenersgefahr
kann ein Lnftgasapparat in jedem verfügbaren Raum
eines bewohnten Gebäudes aufgestellt werden.

Auch für kleinere Ortszentralen eignet sich der
Herbstgas-Apparat sehr gut. Da für die Ortsbelenchtnng
solcher Orte nur eine Zentrale in Frage kommen kann,
die bei geringem Anlagekapital und einfachem Betrieb
die größte Sicherheit, vielseitige Verwendbarkeit des
Gases und billige Brennkvsten gewährleistet, dürfte
dieser Lnftgasapparat einem dringenden Bedürfnis
Rechnung tragen. Entsprechend den speziellen Anfor-
dernngen, die der Zcntralenbetrieb stellt, ist hierfür
eine Spezialkonstruktion geschaffen.

fisIMnmvienmg.
(Korr.)

Wo bearbeitetes Holz der Witterung und Nässe aus-
gesetzt werden muß, hört man häufig berechtigte Klagen
über dessen baldigen Verfall. Alle bisherigen Anstriche
mit Oelfarben oder Teer vermögen nicht, diesem Uebel-

stände abzuhelfen, denn, die Poren verstopfend, decken
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8p6?ialiàik àei'nei' kîmsn

Vslopdoii

kür àie

Vsmenîwsi'en-Inckusîi'ïv.
Silberne iVìeàille 1966 àilanâ.

pstenNsi-iei- Veinentnoknsoi-inen » Vsnsvkluss.

sie nur die Oberfläche des Holzes und halten so im
besten Falle äußerlich Luft und Nässe ab. Bei nicht
vollständig trockenem Holze hindern sie dagegen die Ver-
dunstung und führen Verstockung herbei, so daß bei gar
nicht gestrichenen Hölzern oft eine längere Dauerhaftigkeit
bemerkt werden konnte. Beim Konservieren des Holzes
gilt es eben nicht nur Luft und Wasser abzuhalten, son-
dern auch Mittel zur Unschädlichmachung der stickstoff-
haltigen Körper zur Verwendung zu bringen.

Als ein unübertreffliches Holzkonseroierungs- und
Anstrichöl darf nun wohl das Oriainal-Avenarius-
Karbolineum, welches bei über 30jähriger Erprobung
in Anerkennung seiner unbestreitbaren Vorteile inbezug
auf Konservierung aller damit behandelten Holzarten und
äußerst billigen Preis von Staats-, Militär- und Zivil-
behörden, von Eisenbahnen, industriellen Etablissements
aller Branchen und vorzugsweise vom Baugewerbe in
immer ausgedehnterem Maße verwendet wird. Eine
lange Reihe anerkennender Schreiben und wiederholter
Bestellungen von den verschiedensten Seiten beweist, daß
das Avenarius-Karbolineum in der Tat den weitgehend-
sten Anforderungen entspricht. Auch diverse Fachschriften
lenkten schon die Aufmerksamkeit ihrer Leser auf das-
selbe. Alle im Freien oder in wechselnden Feuchtigkeits-
Verhältnissen befindlichen Holzanlagen schützt es gegen

Fäulnis, Schwamm und Verstockung, wobei es

die Poren und Fasern des Holzes nicht verdeckt und
denselben ein nußbraunes, einem Anstrich mit gekochtem
Leinöl ähnliches, geschmackvolles Aussehen verleiht, wäh-
rend z. B. Teer nur schwarz macht und mit der Zeit
in ein schmutziges Grau übergeht; deshalb ist denn auch
das frühere und teuere Goudronieren, worunter das
Holz, gleichwie unter bloßer Oelfarbe bekanntlich fault,
durchs nunmehrige fäulniswidrige Karbolinieren gänzlich
zwecklos geworden.

Avenarius-Karbolineum ist sehr dünnflüssig und des-
halb sehr ausgiebig. Es läßt sich leicht streichen und
kann von jedem Arbeiter ohne weiteres behandelt werden.
Es ist nicht feuergefährlich, kann also, wo besonderes
Durchdringen des Holzes nötig erscheint, auch erwärmt
aufgetragen werden, was in mancherlei Fällen, wie z. B.
bei grünem, feuchtem oder nassem Holze sehr ratsam ist.
Kleine Stücke imprägniert man am besten durch Ein-
tauchen. Auch auf alte Teer- und Oelfarbenanstriche
kann Avenarius-Karbolineum, das dieselben auflöst, ge-
geben werden. Ein Versuch mit Avenarius-Karbolineum
kostet wenig und wird bei dessen großen Vorteilen all-
seitiges Interesse bieten. Hat doch selbst jeder kleinere
Hausbesitzer irgend einen Holzverschlag, Schöpf, Hag
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in Scbönkeit ües àssebens, denauigkeit cier às-
kütirung unci ?estigkeit cies lVtaterials den besten Hon-

Iiurren2-?abrikaten ebenbürtig.
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